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Für die Stadtgemeinde Friedrichsdorf
wird hiermit ein Strohausfichrverbot er
lassen.

Friedrichsdorf, den 24. März >917.
Sr ' _ Der Bürgermeister. oder

Bekanntmachung.
Für den Monat April werden Mittwoch,

s den 28. März von nachm. 2 Uhr ab am
' Schulkcller Kartoffeln und Rüben ansgegeben.

Eine Nachlieferung im Laufe des Monats
findet unbedingt nicht mehr statt. Die Bezugs¬
berechtigten wollen Dienstag , den 27. März
von 9 Uhr ab gegen Zahlung die Bezugs¬
scheine bei Herrn W. Hopfe in Empfang
nehmen. Es kommen pro Kopf und Woche
3 Pfund Kartoffeln und 4 Pfund Kohlrüben
zur Verteilung. Nichrbezugsberechtigte erhalten
auf Wunsch zur Streckung ihres Kartoffel¬
vorrates die gleiche Menge Kohlrüben wie
die Berechtigten.

Friedrichsdorf, den 24. März 1817.
Ffr1? _ _ Der Bürgermeister.

An¬

oder

findet

Bekanntmachung
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder

Ilt

Donnerstag, den 29. März, nachmittags
statt Mm3 mv  ittt  Schnlhanse

Schulpflichtig sind diejenigen Kinder, die
^ «um 1. April 1917 ihr 6. Lebensjahr !

ollcudet haben. Es können auch noch die- !
Migeu Aufnahme finden, die bis zum 30. j
fX mbel b- I .? Jahre alt werden. Beij
nn„ ist der Impfschein vorzulegen, i

bet & SÄ * Äi"btr" au4> |
Friedrichsdorf, den 25. März 1917.

Hofmaun,  Hauptlehrer.

Die Anmeldung kann auch schriftlich
unter vorschriftsmäßigerAusfüllung der vor¬
gesehenen Meldekarte geschehen, die aus dem
Burgernieisteranit zu haben ist

. . Befreit von der Meldepflicht sind die-
- lerilgen Personen, welche mindestens seit dem
• 1. Marz 1917 selbständig oder unselbständig

,m Hauptberuf tätig sind:
>. Im Reichs-, Staats -, Gemeinde-

Kirchendienste,
2. in der öffentlichen Arbeiter- und

gestelltenversicherung,
3. als Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte

Apotheker,
4. in der Land- und Forstwirtschaft,
5. in der See- oder Binnenfischerei,
0. in der See- oder Binnenschiffahrt,
7- im Eisenbahnbetrieb, einschl. des Betriebs

der Klein- und Straßenbahnen,
8. auf Werften,
9. in Berg- und Hüttenbetrieben,

10. in der Pulver -, Sprengstoff-, Mirnitions-
oder Waffenfabrikation,

11. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben,
die von den Kriegsamtsstellen für ihre
Bezirke bezeichnet werden."
Die kürzlich erfolgte, freiwillige Anmeldung

entliliidet lucht von der jetzigen Anmeldepflicht.
Auf die öffentlichen Aufforderungen an

den Anschlagbrettern — rote Plakate — wird
vesonders hingewiefen.

Friedrichsdorf, den 24. März 1917.
Der Bürgermeister.

1l . Jahrgang.

. Bekanntmachung
Anstelle der bisherigen Bezugsscheinmnster

A, B und C trete» vom 1. 4. 1917 ab die
neuen Formulare A I, B I und C I.

Vom 1. 4. 1917 ab dürfen Gewerbe¬
treibende Bezugsscheine der alte» Muster A
n»d B nicht mehr anuehmen.

Friedrichsdorf, de» 21. März 1917.
Der Bürgermeister.

Den vorzustellenden Mannschaften werden
Vorladungen hier ansgefertigi und den Herren
Bürgermeistern zur Aushändigung übersandt
werdem Diejenigen Mauuschafteri. welche in
iyreu Milltärpapieren den Vermerk „nicht mehr
zu kontrollieren"haben, brauchen zur Mnsteruna
nicht zu erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben sich
zwecks Rangierung — wie auf der Vorladung
angegeben, eine Stunde vor Beginn des
Geschäfts — also nm <8 Uhr vormittags —
un Musterungs -Lokal pünktlich einzufinden.
Wer durch Krankheit verhindert ist. ' zu er-
r« hat rechtzeitig vor Beginn des
Geschäfts ein ärztliches und seitens d̂er Orts-
behördc beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldignnqs-
gruud oder unpünktliches Erscheinen wird
streng bestraft.
m Gestellungspflichtige muß im
Aushebungstermin mit sauber gewaschenem
Körper, namentlich mit gereinigten Füßen
und Ohren erscheinen. Die Gestellungs-
pfuchtigeii haben ihre Losnngsscheine und
Vorladungen , die zum einjährig-freiwilligen
4-ienst Berechtigten ihre Berechtigungsscheine
nnö Vorladungen nüizubringen. Messer,
stocke und Schirme, soweit letztere nicht als
stutze für gebrechliche Personen dienen, dürfen
nicht mitgebracht werden. Störungen des
Aushebnngsgeschäfts, sowie der öffentlichen
Ruhe und Ordnung in den Heimatorten auf
dein Marsche und in der Anshebnngsstation
sind bei strenger Strafe verboten.

Reklamationen können nur in den allkr-
drnigcnstrn Notfällen berücksichtigt werden und
haben die Zurückstellungen nur so lange
Gültigkeit als der Bedarf an Mannschaften
anderweitig gedeckt werden kann.

Friedrichsdorf, den 21. März 1917.
Der Bürgermeister.

Köppern, den 21. März 1917.
Der Bürgermeister.

Mustern,,gogrschKst 1917., Bekanntmachung.
BilciISiidischcr Hilfsdienst.

Gesp̂ s Ausführung der Bestimmungen des
werden' ben  Daterländischen Hilfsdienst
PfIi6tptol̂;rbvr^ otle zum Hilfsdienst ver-
H e s in  derzeit nach dem 30. Juni 1857
mehr rJ f!m •J ??lu,or  18.70 geborenen, nicht
ßnfaWrhrrt, ft”/- tl0CU"lännlichen Personen,
1917 ,,«? ' -̂ spatenstens bis zum 29. Btärr
Bürqnmeistc'raÄ ^ .? ß"f bC "l biÄ eU  Vorstellung gelangen sämtlich
dienststan m,3 ä bie  HU s- , meldeten D.-U.-Mannschaften und die Z
^ 'llwmmrolle persönlich zu melden. gestellten der Jahrgänge 1898- 1894?

BSflBSfl

Dos Musterungsgeschäft 1917 findet statt
m Bad Homburg v. d. H. Nassauer Hofam Untertor v 1

am 28. März 1917
für die Stadtgemeinde Friedrichsdorf und

am 30. März 1917
für die Gemeinde Köppern

Zur Borfiellimg gelangen sämtliche ge-
eten D.-U.-Mannschafteii und die Zurück¬

gestellten der Jahrgänge

Lokales.
Zur Förderung der kleineren und kleinsten

Zeichnungen, der sogenannten § ammel-
Zeichnungen, die bereits bei den früheren
Anleihen in den Schulen mit Erfolg ver-
anstallet worden sind, gibt die Naffauische
Sparkasse zur 6. Kriegsanleihe Anteilscheine
M 1, 2, 5, 10 und 20 9N. in Blocks von
20 Stück heraus . Nach den jedem einzelnen
Schein aufgedruckteu Bedingungen wird dem
Inhaber eine 5 °/®ige Verzinsung des ein-
ziizahlenden Betrages bis zu 3 Jahren nach
Beendigung des Kriegszustandes zngcsichert,

konzentrierte Li
--

Neue vQsravn ~Jlzm&
Qasgefüllt- 25 u.60Watt
Murd*s au/ dem GlasMon
einqeifzte Wort  05ÄAWhürat für desFbbnk &taw
Auerqeseilschaft,Berlin  •
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alsdann erfolgt die Rückzahlung des ein-
gezahlten Betrages bezw . die Weiterverzinsung
zu 3 1/» 0/«. Die Anteilscheine sollen nicht nur
in Schulen , sondern auch in Vereinen , Fabriken,
Geschäftshäusern abgesetzt werden . Das Ver¬
fahren ist sowohl für diese Vermittlungs¬
stellen , wie auch für 'den Zeichner und die
Sparkasse möglichst einfach , auch ist die
spätere Legitimatiousführvng für die In¬
haber der Scheine möglichst erleichtert . Merk¬
blätter über die Einzelheiten des Verfahrens
und Blockhefte mit Anteilscheinen sind bei
den sämtlichen Geschäftsstellen der Nassauischen
Landesbank und Sparkasse erhältlich , in
Wiesbaden jedoch nur im Landesbankgebäud »,
Rheinstraße 44.

Kriegsanleihe -Nersicheruug . Um die haupt¬
sächlich kleineren und kleinsten Zeichnungen
im Rahmen des ihr zusteheuden Wirkungs¬
kreises noch mehr als bisher zu fördern , hat
die Nassauische Landesbank in Verbindung
mit der Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt eine neue Maßnahme , die Kriegs-
anl eihe - Versicherung eingeführt . Diese
Einrichtung ermöglicht es jedem Gesunden,
ohne augenblickliche Mehraufwendung
seine Anleihezeichuung auf den Sfachen
Betrag  zu steigern . Wie aus den Prospekten
zu entnehmen ist , hätte z . B . ein 33 jähriger
Zeichner , der 1000 M . Kriegsanleihe zeichnen
will , je ^ t nur einmalig  196 M . — 1j& des
aufzuw ^ ndenden Kaufgeldes einzuzahlen und
vierteljäehrUch bis zu seinem Tode , längstens
jedoch 12 Jahre lang , eine Zahlung ' von
M . 13 . 50 zu leisten . Diese Möglichkeit , im
Laufe von längstens 12 Jahren  die der
Zeichnung entsprechende Summe allmählich
zu entrichten , während sie sonst in einigen
Monaten aufgebracht werden muß , wird für
viele einen mächtigen Anreiz zur Zeichnung
bilden . Das ist aber nicht der einzige Vorteil
der Anleihe - Versicherung . Die Stärke des
ganzen Versicherungsplanes  besteht viel¬
mehr darin , daß der beabsichtigte Zweck , sich
oder seinen Hinterbliebenen den Besitz der
Anleihe zu sichern , auf jeden Fall erreicht
wird , einerlei ob der Zeichner den Ablauf der
12 Jahre erlebt oder nicht . Bei vorzeitigem
Ableben des Zeichners nach Ablauf der be¬
dingungsgemäßen Wartezeit von einem Jahre
(im Todesfälle während bes ersten Jahres
wird nur ein entsprechend kleinerer Teil der
versicherten Leistung fällig ) fallen nämlich alle
weiteren Zahlungen weg und den Hinter¬
bliebenen wird die volle  ursprünglich gezeich¬
nete Anleihe ausgehändigt . Die ' höchste zu¬
lässige Zeichnungssumme ist auf Mk . 2500 .—
festgesetzt . Eine ärztliche Uistersuchung ist

nicht erforderlich . Alles Weitere ist aus
dem Prospekt und den diesbezüglichen
für den Zeichner sehr günstigen Be¬
dingungen , die jedein Interessenten zur
Verfügung stehen , ersichtlich . Auskunft er¬
teilen sämtliche Stellen der Nassauischen
Landesbank,Sparkasse uiidLebensversicherungs-
anstult , ferner die Vertreter dieser Anstalt
sowie die sämtlichen Sparkassen und Genossen¬
schaften im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Fleischkarteupflicht der Schlachthühuer
bei der Abgabe au üeu Verbraucher . Wer ge¬
schlachtete Hühner kaust , hat bekanntlich 400 g
Fleischkarten , bei Hühnchen unter einem halben
Jahre 200 g Fleischkarten abzugeben . Ebenso
muß die Huusschlachtung von Hühnern an-
gezeigt und aus die Karten verrechnet werden.
Diese Vorschriften werden von den Gemeinden
streng überwacht . Sie dienen in der Haupt¬
sache dem Zwecke , die Abschlachtung von
Hühnern und öaunt die Verminderung
unseres Geflügelvestandes und der Eier-
erzeugung in angemessenen Grenzen zu halten.
Es wird dringend darauf hingewlesen , baß
Ueberlretungen gegen die Vorschriften des
Karteuzwanges nicht mir strafbar sind , sondern

j auch eine schwere Gefahr für die Volks-
ernahrung bedeuten . Wenn sie in größerem
Umfange eintreten , muß die Hoffnung , daß
die inländische Eiererzeugung gevesfert werden
kann , geringer werden . Auch in den Gast¬
wirtschaften sind Hühnergerichte kartenpflichtig.
Auch hierauf erstrecken sich die Komroll-
pflichten der Gemeilidebehörden.

ging in klarer Darstellung auf die %eJ_
und alle Einzelheiten ein , um mit ->j,^
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Der Krieg als Fmdcusfüsler.

j Der Rhein -Mainische Verband für ÄoltL-
, bilüung , dessen rührige kriegswirtschaftliche
! Arbeit wir schon mehrfach erwähnt haben,
! veranstaltete am 15 . und 16 . März in
' Frankfurt a . Al . einen kriegswirtschastlichen

Lehigang , mit dem er eine Belehrung über
die 6 . Kriegsanleihe verband . Der Einladung
folgten etwa 450 Geistliche , Lehrer , Bürger¬
meister , Gememdedeamte , Landwirte und
andere an der Kriegsfürsorge beteiligten Per¬
sönlichkeiten aus den verschiedensten Teilen
des Regierungsbezirks Wiesbaden , darunter
auch eine Anzahl Frauen . Auch die Re-
gerungsbehördeu und das stellvertretende
Generalkommando des 18 . Armeekorps hattell
Vertreter entsandt . Den Vorsitz führte ' Ge¬
heimrat Haupt - Gießen . ' Nach einleitenden
Worten des Geschäftsführers Dr . R . Kahn
wies Oberregierungsrat Floychütz -Wiesbaden
auf die Wichtigkeit der Tagung und ihre
Aufgaben hin . Alsdann hielt Kceisschui-
inspektor Dr . Hindrichs - Höchst einen ansführ-
lichen Vorirag über die .6 . Kriegsanleihe und

warmherzigen Appel zur Werbearbeit sch _
Kriegsanleihe zu schließen . Ein von i|3
verfaßtes Merkblatt ist beim Rhein -McnriisM
Verbände für Volksbildung erschiene » I
kann in Einzel - Exemplaren kostenlos von »
Geschäftsstelle (Frankfurt a . M ., Paulspak,sl
bezogen werden , lieber die ErrichtungW
Kriegswiclschaftsamtes und seine Organi 'sM
äußerte sich Hauptmann Regierungsrat ($|
merling -Frankfurt o . M ., ' worauf
schulinspektor Henze - Fraukfurt a . M . übet!
kriegswirtschaftliche Organisation der SM
fügend sprach und wertvolle praktische | j|
schlage machte . Von hohem Interesse y
der Vortrag über die Sicherung der Erß
1917 , den Domänenpächter Schneider -HaM

: bürg hielt . Er gab einen klaren Einigst
, den gegenwärtigen Stand der lanüirß

schafclichen Verhältnisse und fügte eine AM
fachmännischer Ratschläge für die Bestellt
des Landes , für die Aussaat und EM
sowie für die Bergung , und Sicherung M
selben bei . Auch über die Viehzucht ß
breitete er sich in seinen Ausführungen . 1
die Regelung der deutschen KriegsernähruW
Wirtschaft und die dabei zu Tage getrete»
vielen Schwierigkeiten gab Direktor W
Wohlmannstetter - Berlin einen Einblick . «
besonderer Wichtigkeit ivaren auch die »
tiefen . Ernste durchdrungeen Vorträge »
die Pflichten von Stadt und Land , wo«
Dr . Landmann - Frankfurt a . M . und PW
Dr . Koch -Langd in Oberheffen eindriiW
sprachen . Mit den Aitsführungen von PfM
Freseuius -Essenheim über die OrganisM
des kriegAvirtschaftlichen AusklärungSdicM
ivar die Reihe der Vorträge beendet.
der sehr angeregten Aussprache beteiligk
sich viele Herren vom Laude , die auch g|
schiedene Anfragen stellten . Am Abend»
ersten Tages fand ein deutscher Volkse»
statt , dem das Thema „ Ehret die gefall«
Helden " zu Grunde lag , und der von Ki»
lern durchgeführt wurde . Universitäts - Prch
Dr . Th . Ziegler hielt eine Ansprache . Sit
lich hat diese Tagung des Rhein -MainD
Verbandes für Volksbildung den zahlreii
Teilnehmern viele neue Anregungen gegi
'uno sie alle mit neuem Rüstzeug für "die
vorstehende Kriegsarbeit , die uns Dich!
geblienen obliegt , ausgestattet . :» die b

Arbeitslohn der Kriegshinterbliebene ». M der S
Staatssekretär des Innern hat dein ArbH den i
ausschuß der Kriegswitwen - und WaW « chin
fürsorge in Berlin auf eine diesbezügi
Eingabe mitgeteilt , daß im Bereich»

schw
Eng
eine.
Seit
Flir,
eiusc
Mas
die ,
muß
die
Gest
sch üb
Aug,
versti
ans„2Be,
gleite
iiioni
malit
plötzl
„Soll
dem
sind I
des i
fühle,
liches
geprü
Die,ß
es ih.

oeime
bamis
chrrstt
Frer

lcheut
hünke

gab si
bat ei
machtk
Schwa
kannte
Hand
die dri

Heben
der ai

Roman voll S . Hi l lg er.
Nachdruck verboten.

Damit ging Hans . Es war die höchste
Zeit . „ Warte nicht auf mich, " sagte er . „ du
solllst schlafen , und ich sorge . Die Nacht¬
wachen schaden deinen schönen , geliebten
Augen . "

Erst als er fort war , kam es Dora zum
Bewußtsein , daß von Bittner gar nicht die
Rede zwischen ihnen gewesen war.

Aber was lag daran ! Hans war treu
und gut wie immer . Ihre Gedanken jedoch
hatten ihr gestern so viel häßliche , gefährliche
Möglichkeiten vergespiegelt , die ihn fernhalten
konnten . Wie war sie nur dazu gekommen,
ihm so Böses zuzutrauen ? . . . Sie wollte
nicht länger darüber grübeln , sondern froh
sein , daß die Schatten geschivnnden.

Vergnügt sang sie vor sich hin . Rur
schnell an die Arbeit ! Die langen Vor-
Mittagsstunden gehörten ihr . Da konnte sie
fleißig sticken . Gegen Abend sollte , was sie
fertig hatte , von einem Voten abgeholt werden.

Sie hatte am gestrigen Abend trotz der
in ihr ivachsenden Unruhe einen Teil der
Arbeit bereits geschafft.

Ludmilla erwachte durch das Offnen und
Schließen der Korridortür und rieb sich die
Augen.

Wahrhaftig , sie hatte die Zeit verschlafen,
gerade heute , wo sie doch hören wollte , was

, zwischen den beiden vorging . Sicher war
! Steinberg schon fort.
i Sie schlich zur Tür und lauschte . Weinte
! Dora denn nicht ? Hatten die Eheleute sich
1 gar nicht gezankt ? Sie schlüpfte durch ' die

Wohnstube und blieb an der nur angelehnten
Küchentür stehen.

Da hörte sie Dora singen , ihre Stimme
klang wie ein glückverkündendes Glöckleiu.

„Das kennt man, " dachte Ludm ' lla
j hämisch , „ ich soll glauben , daß alles wieder
! gut zwischen ihnen ist . Mir kann sie ja aber

nichts vormachen . Ich wette , daß der Ge¬
bieter auch heut . nacht wieder durchbrenut.

; Freut mich , daß er aufstumpft un 'd endlich
i den Herrn heruuskehrt , freut mich über die
I Maßen . "
! Sie öffnete die Kücheutür . „ Guten

Morgen ! So obenauf ? Wann kan , denn
der Gemahl ? "

„Als cs ihm beliebte , Fräulein Ludmilla,
und heute will es der Nachtschwärmer ebenso
machen . Ist das nicht himmelschreiend?
Müßte ich mir nicht eigentlich die Augen rot
weinen?

Dabei lachten Doras Augen so schelmisch,
daß der alten Jungfer an der Echtheit dieser
Glückseligkeit jeder Zweifel schivand.

„Sie wollen niich zum besten haben,"

zischte sie , „ ober dazri müssen Sie sich j®
jemand anders aussuchen.

Wütend entfernte sie sich . „ DahiW
steckt etwas Besonderes . Aber nicht f§
werde ich ruhen , als bis ich es heraus ha»

Als Dora später eifrig an den Sei»
stickereien arbeitete , kamen ihr doch >vi»
allerhand Gedanken , die sie ihrer harmonis«
Stimmung entrissen.

Ludmilla war fort , die Kinder schli«! i
noch . Ganz ungestört konnte sie grübeln « I
alles erwägen.

Es lag ja auf der Hand , daß Hans
Jugendfreunde auswich . Dadurch niq

Aber
er . .

öffnen.

vor jj
huldig
Anbeti

Bittner sich iiatürlich beleidigt fühlen . -
würde nicht wiederkommen , ihr aber fehl«
sie 'empfand schon jetzt ein Grauen vor
öden Einerlei der Tage.

Als die Kinder munter wurden,
sie ihre Handarbeit zusammen , wusch"
kämmte die Kleinen und gab ihnen FrühD
Dann räumte sie auf.
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Bei allem war sie flink und geD i Hand
Eine Lust war es , ihr zuzuschaueu

Als sie ihre häuslichen Obliegem
erledigt und soeben eine frische weiße Sch«"
vorgebunden hatte , klingelte es.

Ein halb banges , halb freudiges -
schrecken durchrieselte sie . Wenn das B>zlujicutu uiuujtineue | ie . Wenn aus cv„
wäre , dann könnten sie in aller Ruhe spE Z " 91
nichts störte sie in den nächsten beiden Stu »" ’
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Verwaltungen des Reichs - und der preußischen
Ressorts der Arbeitslohn der Kriegshinter¬
bliebenen , insbesondere der Kriegerwitwen,
grundsätzlich nur nach Leistung — ohne
Rücksicht auf Rentenbezüge — bemessen
wird . Soll leistungsfähige Kräfte werden
also ganz genau so entlohnt wie solche, die
über keine Rente verfügen.

r
Wer über das gesetzlich zulässige

Mas ; hinaus Hafer , Mengkorn,
Mischfrncht , worin sich Hafer be¬
findet , oder Gerste verfuttert , ver¬
sündigt sich am Vaterlands!

Durch die stille Mitternacht schwebt der
schwermütige Ton einer Flöte . Eine von
Engelstimmen gesungene Weise scheint sie
einem Trupp aumarschierendcr Soldaten.
Seit Wochen haben sie nichts gehört als da§
Flirren der Geschosse, den betäubenden Lärin
einschlagender Granaten , das Rattern der
Maschinengewehre . Shin plötzlich Klänge,
die auf sie wirken wie überirdische Sphären¬
musik . Ein ungläubiges Staunen geht über
die wettergebräunten , oft früh durchfurchten
Gesichter . Ein Leuchten schimmert wie

oes Schinkens eine mordtzgroße Kohlrübe ent-
gegenrollte . Wer den Schinken vertauschte,
konnte noch nicht ermittelt werden , fest steht
aber , daß tue Schwiegermutter die Kohlrübe
als Ersatz bekommen hat.

Vereins -Anzeigen.
($ te ersten 3 Zeilen sind gebührenfrei , jede weitere

Zeile wird mit 10 Pfg . berechnet .)
Friedrichsdorf.

Ziegenzuchtverein Friedrichsdorf . Dienstaa
Nachmittag von 2— 6 Uhr wird bei Herrn
Krämer , Taunusstraße , Kleie abgegeben

. OC Durch die Lupe.
tEin Stückchen Zeitgeschichte in Bersen.)

schüchternes Hoffen in den so ernst gewordenen
Augen . Sie kommen näher — der Flötenton
verstärkt sich und ganz deutlich dringt es jetzt
aus Ohr der müden , feldgrauen Schaar:
„Wenn ich mich nach der Heimat sehn ' " be¬
gleitet von den vollen Klängen eines Har - j
mvilinms . ' Es ist als ob die Musik die
matten Füße beflügelt Die Soldaten stehen
plötzlich vor einem hellerleuchteten Hause.
„Soldatenheim " ist in großen Lettern über
dem Portal zu lesen . — Sie wissen 's , sie
sind am Ziele und erfassen gleich den Segen
des Heims in seiner vollen Bedeutung . Sie
fühlen , hier wird nicht nur für ihr ' körper¬
liches Wohl gesorgt , nein , auch der schwer¬
geprüfte Geist kann sich hier wieder anfcichten.
Die Klänge des bekannten Volksliedes haben
es ihnen verraten.

Der vertauschte Schinken . Im „Bad -Nau - !
oeimer Anzeiger " lesen wir : Eine tragisch - j
bamische Geschichte wirb uns ans einer Nach , i
chrcstadt erzählt . Euie junge Frau wollte i
.Frer in B . wohnenden Schwiegermutter eine !
icheude mache» und ihr einen saftigen Roll - j
fyiinten  schicken. Uni ganz sicher zu gehen, \

gaö sie den Schinken nicht zur Post , sondern !
bat einen Bekannten , der die Reise nach B . I
pochte , den gut verpackten Schinken für die
Schwiegermutter mirzunehinen . Dieser Be - i
kannte hat das Paket angeblich in zweiter '
paub gegeben , und von dort wunderte es in I
ote dritte Hand , bis es endlich in den Besitz !
m - Schwiegermutter kam , die sehnsüchtig auf !
" " ihr von der Schwiegertochter angezeigten j
Schinken wartete . Nun denke man sich die !
Überraschung der hungrigen Schwiegermutter , !

aus  dem Paket , als sie es öffnete , statt -

Rascher als man je im Leben — solches
wohl vermutet hat , — hat der Umschwung
sich, vollzogen — jetzt im fernen Petrograd,
— Kälte , Durst und Hunger haben , — ' dort
in kurzer Zeit vollbracht , -— was man sich
in Rußland früher — oft vergeblich aus-
geüacht . — Wie der Blltz , so ist die Kunde
— jetzt durch alle Welt geeilt , — daß die
russizche Regierung — nun vom Schicksal
bud ) ereilt , — daß das Volk in eigne Hände
— seines Landes Zukunft nahm , — weil die
oft versprochene Besserung — immer wieder

: niemals kam . — „Väterchen ", das arg be¬
drängte, . — hat in Eile abgedankt , — als

! der Thron zu seinen Füßen — plötzlich all-
' zusehr geschwankt , — unbeteiligt kann er

künftig — sich die Zukunft formen sehn , —
wenn die andren gleich ihm selber — näch¬
stens miit - und ratlos stehn . — Den bei
Rußlands inn ' rem Zustand — ist die Aus¬
sicht hoffnungslos , — daß sich irgend eine
Besserung — verge in der Zukunft Schoß , —
auch den gegenwärtigen Führern — tagt die
Einsicht sicher bald , — daß auch unter ihren
Füßen — wenig Sicherheit und Halt , _
daß auch ihnen bald die Stunde — eines
andren Schicksals . schlägt , — wenn des Volkes
Friedenswille — sie von ihren Plätzen fegt.
— Deutschland kann sich drauf beschränken
— abzuwarten vorderhand . — was sich nach
entwickeln dürste — drüben in der Russen
Land , — und vertrauensvoll erhoffen — mir
d>e Stunde , wo geschickt — man verstehen
wird , zu nützen — grad den rechten Augenblick.

Walter -Walter.

Kirchliche Nachrichten.

Französisch-reform . Gemeinde Friedrichsdorf.
Sonntag , den 25 . März 1917.

9Zs Uhr : Gemeinsamer deutscher Gottesdienst
( und Prüfung der Konfirmanden.
121/3 Uhr : Deutsche Sonnragsschule

d Uhr abends : Kriegsbetstunde.
Dienstag 8 Uhr abends : Jungsrauenverein.
Donnerstag Abend 7 -Z Uhr : Jugendverein.

S-onntag und Donnerstag abends 8 Uhr
Jünglingsverein im Pfarrhanse.

Methodisteiigemeinde (Kapelle . )
Sonntag , den 26 . März 1917.
Vormittags 9 ' / - Uhr Predigt.
Predigtanitskandidat Spörri.

Mittags 12 Uhr : Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger A . Gvebel .'
Mittwoch abends 8 -Z Uhr : Kriegsbetstunde

Freitag abends 7 -Z Uhr : Kinderbund.
Freitag abends 8 1/» Uhr : Jugendbund.

Kaih . Gemeinde von FriedrichsdorfUmgegend.
Herz Jesu Kapelle.

Sonntag , de» 26 . März 1917.
9 ' / - Uhr Hochamt mit Predigt.

Köppern.
Sonntag Jndica , den 26 . März 1917.

8 ' / , Uhr : Anstaltsgottesdienst
mit darauffolgender Beichte » . Hl . Abendmahl.

10 Uhr : Gottesdienst.
1 Uhr Gottesdienst.

Donnerstag , den 29 . März.
8 Uhr abends : Passionsgottesdienst.

Methodistengemcinde Köppern , Bahnhofstr . 52 .
Sonntag , den 25 . März 1917.

Mittags 1 Uhr : Sonntagsschnle.
Abends 8 Uhr : Predigt.

Predigtamtskandidat Sp 'örri.
Dienstag Abend 8 ' Z Uhr : Predigt.

Prediger A . Goebel.

Aber Unsinn , so etwas zu denken ! Wie sollte

öffnet e^ ie ll0c^ öer  Korridortür , um zu
Es war doch Bittner.

Mit der Sicherheit des Siegers stand er
2 v l r' Er lachte sie an ;' seine Blicke
yuldlgteii ihrer Schönheit , und diese stumme
Anbetung tat ihr wohl.

reichten sich lächelnd die Hände und
tri in ?ie Augen . Dora bemerkte es

,-ls c v fc’ac  Hrmd in der ihrigen blieb,
Jlj ’?. d>e Stube betraten . In der Linken

sie die Rosen , die Bittner ihr gebracht,
r hatte „ och .mehrere Pakete im Arm , die

» -uff den Tisch legte.
tarn/ 'eö,lUQ11 sp-elten die Kinder mit den
"lauen Spielsachen , die er geschenkt.

Herz wallte über vor Dankbarkeit.
" >se druckte sie seine Hand.

es auf in seinen sonst so kalten
hü,,s k " gen , er preßte die kleine Fraueu-

" ui Hcrz und bedeckte sie dann
"Nt heiße, , Küsse » .
s^ jD '^ ora , daß Sir mich nicht wieder sort-

'" acht „ sich zum glücklichsten Menschen.
N in 'ai',r 0 kinsam , mein Lebe » freudlos
@ip ?ch doch auch , daß Frühling istSie bnt 1 “
Ich den Lenz in mein Leben getragen.
Ä erm^ '°? " Schlaf des Nachts , und wenn

J brache , lacht das Leben mich an ."

»Es macht mich stolz , S -e so sprechen
i zu hören, " sagte Dora , „aber unser Freund-
^ schaftsbnnd wird von kurzer Dauer sein.

Wir wollen uns setzen und ruhig sprechen ."
„Sie erschrecken mich sehr , teure Freundin '.

Aber zunächst muß ich Ihnen gestehen , daß
:ch eine kleine Eigenmächtigkeit begangen.
Ich habe in - der Stadlküche ein warmes
Frühstück bestellt , das hierher gebracht wird.
Warum soll ich allein essen, da mir dann
alles widersteht . Sie sehen , wie hager ich
bin . Vom Arzt bekomme ich es täglich zu
hören daß ich mich zugrunde richte , daß man
essen müsse , wolle man aus der Höhe der
Leistungsfähigkeit bleiben . Gottlob , daß mip
"un Gelegenheit wird , wenigstens einige
Mahlzeiten in lieber Gesellschaft einzunehmen!
Nicht wahr , Frau Dora , Sie sind nicht klein¬
lich, keine Spielverderberin ? " Flehend
zwingend sah er ihr in die Augen.

Dora hatte die erste , allerdings etwas
peinliche Ucberraschnng überwunden . Frei¬
mütig schlug sie in die dargereichte Hand:
„Nein , ich bin nicht kleinlich und j,he ' nickt
ei» , warum ich Ihnen die Freude verderben
sollte . Ich will schnell den Tisch decken. Es
paßt eigentlich gut mit dem Essen . Hans
kommt erst zur Nacht nach Hause ."

„Das ist ja fein , famos , Frau Dora!
Ein Tag , den wir rot in , Kalender anstreichen
müssen ."

Darüber sprechen wir noch. Hans ist
unzugänglich ."

Es klingelte . Dora eilte ' hinaus . Der
Bote mit den bestellten Speisen stand vor der
Tür . Sie führte ihn in die Küche und nahm
ihm dort alles ab . Es duftete köstlich. Ihr
Herz klopfte vor lauter Freude . Sie hatte
oft nnbezwinglichen Appetit ans Delikatessen
und wagte doch nie , Geld dafür auszugeben,
aus Furcht , dann nicht zu reichen . Und Dora
hielt auf Ordnung.

Im Umsehen war der Tisch gedeckt, die
verlockend duftenden Speisen aufgetragen.

„Sie erlauben , daß ich erst die Kinder
versorge ." bat Dora in schüchternem Ton.
„cs ist von allem so reichlich , daß auch sechs
Personen daran genug hätten ."

„Aber bitte , bitte , liebe einzige Dora.
Ich warte , bis Sie ein wenig Zeit ' für mich
übrig haben ." ,

Sie trug den Kindern kleingeschnittenes
Geflügel , Spargel und Schvtengemüse in die
Küche ; sie waren gut erzogen und schnabulierten
vergnügt und artig darauf los.

Als Dora sich am Eßtisch Bittner gegen¬
über niedergelassen , kam sie aus der Fassung
und wurde befangen . Dies ist doch eigentlich
ungeheuerlich, " dachte sie beklonimen , „nein,
nein , es darf so nicht weiter gehen . Nur
heute will ich dem Freunde nicht entgegen sein.

(Fortsetzung folgt .)



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit sowie bei dem
Hinscheiden meiner guten Mutter unserer
lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Adele Privat
geb . Ohiy

sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Decker und die vielen Blumenspenden
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
i. d . N. : Helene Privat.

Friedrichsdorf,  den 24 . März 1917.

Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über deu vaterl . Hilssdienst.

Zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger , im Heimatgcbiet be¬
schäftigter Krastwagenführer wird hiermit zur sofortigen freiwilligen
Meldung hilfSdicustpflichtiger , nicht wehrpflichtiger Krastwagenführer mit
dem Führerschein IIIb aufgefordert . Der nach Deckung des Bedarfs in
ber Heimat verbleibende Ueberschuß kommt zur Verwendung für die
besetzten Gebiete und die Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führerscheins und
etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder mündlich bei der Kriegs¬
amtsstelle Frankfurt a . M . Abtlg . für vaterl . Hilssdienst , Marien¬
straße 17 zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben , ob er zum Dienst nur im
Heimatgebiet (evtl , beschränkter Bezirk ) oder in der Etappe und iin
besetzten Gebiet bereit ist.

Krikgsamtsstcllc Frankfurta. M.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstraße 44 ) den sämtlichen Landesbankstellen und Sammel*
stellen , sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5 1/s °/o und, falls Landesbankschuld¬
verschreibungen verpfändet werden , 5°/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei
unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März d. J.

Neu eingeführt:

Kriegsanleihe-Versicherung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augen¬
blickliche Mehraufwendung ).

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Holxvcrsteigeruiij
Montag den 26 . März kommen im KSpperner Gemeiq

Wald Distrikt Nr. 12 zur Versteigerung.
30 Eichenstämme 6,86 Fstm.

' 5 Rm . Eichennutzscheitholz
47 „ Eichenscheit- und Knüppelholz

320 Stck. Eichenwelleu
335 Rm . Buchenscheit- und Knüppelholz

5800 Stck.' Buchenwellen.

Anfang und Zusammenkunft vormittags 10 Nhr
Pfeiffenbornweg.

Köppern,  den 22. März 1917.
Der Bürgermeister .!

Winter.

Holz - V ersteigern ng. -1

Montag , den 26 . März ds . Js . vormittags 16
anfangend , kommen im Senlberger Hardtwald

110 rm Buchen -Scheit - und Knüppelholz
28 „ Eichen-Nutzfcheit
6 ., Erlen - V

1675 Stück Buchen -Wellen
zur öffentlichen Versteigerung.

'Die Zusammenkunft ist am Homburg —Friedrichsdorferf
an den Talgrabenwiesen.

Seulberg,  den 19. März 1917.
Der Bürgermeisters

Hardt.

Welche edeldenkende Leute geben
an kinderreiche Familie einige Pfd

Sauerkraut od Bohnen
gegen Bezahlung ab . Off. unter
A. R . an die Exped. des Blattes.

Iiegenlamm
von 10— 14 Tage zum anbinden
gesucht.  Off . a. d. Exped. d. Bl.

Korklamm
zum schlachten gesucht.  Off . an
die Exped . des Blattes.

Out möbl.

Zimmer
per sofort hier gesucht.
Off . unter Pr . a . d . Exp . d . BI

Preise
für Damen-Bediem
Kopfwäschen mit Frisur M

" ohne „
Für Mädchen unter 14 Jahre „ j
Einfache Frisur
Frisur mit starker Welle

Preis -Ermäßigung auf allej
Bedingungen bei Karten zu IC

Karl Kesselschläj
Hot-Friseur

Bad Homburg , Louisenstn

Schriftsetz
Cdfvitnn]

mit guter Schulbildung stell
, Buchdruckerei

jSchäfer & Schmi

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburgv.d.l

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises

Telephon No. 353 — Postscheckkonto No. 5795 — Reicbsbank . Qiro-Kotl

Annahme von Spareinlagen gegen 3 1/ } und 4 °/o Zinsen

bei täglicher Verzinsung.
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsc

bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.
Annahmestelle bei : Herrn Wilhelm Wagner , Friedrichsdofl

Veramvorttich für Redaktion L. Schäfer . Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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